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„Einzigartige Atmosphäre“
Kostüme, Show, Tanz, Essen: Berauschender Erfolg für 1. Sommernachtsparty auf dem Rittergutsschloss Taucha

Taucha. „Sommernachtsparty“ heißt ein 
neues Veranstaltungshighlight in der 
Stadt. Die exklusive Feier soll ab jetzt 
Jahr für Jahr in der Kulturscheune auf 
dem Rittergutsschloss stattfinden. Die 
Premiere am Wochenende ist erfolgreich 
verlaufen.

The Glamour never stops – über ein 
Jahrzehnt lang hat Lutz Ritter den gro-
ßen Tauchaer Frühlingsball mit organi-
siert, ein gesellschaftliches Großereignis 
mit hunderten Besuchern aus der gan-
zen Region. Dann verließ Ritter das Or-
ganisationsteam. Jetzt hat er in Zusam-
menarbeit mit dem Schlossverein ein 
neues Veranstaltungskonzept kreiert: 
die „Sommernachtsparty“. In der rusti-
kalen Scheune feierte sie Premiere. Und 
das mit berauschendem Erfolg. Sowohl 
Veranstalter als auch die mehr als 50 
Gäste sind begeistert.

Eröffnung: Veronika Fischer singt ih-
ren Hit „Sommernachtsball“. Zwar 
kommt ihre sentimentale Schlagerballa-
de aus der Retorte. Aber wer das Gläs-
chen Prosecco mit Schuss am Eingang 
nicht verschmäht, vermisst die Künstle-
rin nicht. „Entscheidend ist die Stim-
mung“, sagt Barbara Schammler. Zu-
sammen mit ihren Ehemann Manfred 
habe sie sich mit ihrem schwarzen Peu-
geot eine dreiviertel Stunde durch den 
Leipziger Straßenverkehr gequält. Sie 
kommen aus Leipzig-Schönau. Die An-
strengung habe sich jedoch gelohnt. 
„Ausgelassen tanzen, netten Menschen 
begegnen und fantastisch essen“, fasst 
sie den Abend zusammen.

Das schätzen auch Carsten Ulbricht 
und seine Frau Jana aus Taucha. „Der 
außergewöhnliche Veranstaltungsort 
zaubert eine persönliche und einzigarti-

ge Atmosphäre“, sagt Ulbricht und 
schließt sodann kurzerhand Freund-
schaft mit Barbara Schammler, seiner 
Tischnachbarin. Sie arbeitet bei einer 
Krankenkasse, er ist Versicherungsmak-
ler. Job, Politik, Kultur. Die beiden gera-
ten ins Erzählen und Diskutieren. Ir-
gendwann fordert er sie zum Tanzen auf 
– Networking made in Taucha.

Lutz Ritter läuft lächelnd durch den 
Veranstaltungssaal. Er grüßt nach links, 
er winkt nach rechts. An manche Tische 
kommt er heran, schwatzt eine Minute. 
Man könnte meinen, er habe ausschließ-
lich seine Freunde zu Gast. Ritter ist 
stolz, wieder etwas auf die Beine gestellt 
zu haben. Die glitzernde Abba-Show, die 
pittoreske Biedermeiermodenschau des 
Haynaer Strandvereins, das opulente 
Kerzenschein-Buffet und jede Menge 
handgemischte Musik hat er organisiert. 

Gern führt Ritter seine Gäste auch zur 
Bar in der hinteren Ecke der Kultur-
scheune, wo Himbeer- und Quittengeist 
verkostet werden können. „Auf die 
Freundschaft! Auf den Abend!“, ruft er.

Alles in allem zahlt jeder Gast knapp 
60 Euro für die Ballnacht, fünf Euro 
gehen davon an den Förderverein des 
Schlosses für die weiteren Sanierungs-
arbeiten. „Das Fest wäre nicht möglich 
gewesen ohne meine Frau Heide“, sagt 
Lutz Ritter. Sie habe jahrelang sein teu-
res Hobby, die Selbstständigkeit, mit 
getragen und ihm den Rücken freige-
halten, feixt er. „Danke“, sagt er mit 
gebrochener Stimme ins Mikrofon, 
schaut sie an und hält eine Sekunde 
lang inne. „Danke dafür“, wiederholt 
er und schluckt eine Träne herunter – 
Momente des Glücks zu Sommerbe-
ginn. Benjamin Böhme  

Hübsch anzusehen: Die pittoreske Biedermeiermodenschau des Haynaer Strandvereins gehört zu den Höhepunkten der 1. Sommernachtsparty in der Kulturscheune auf dem 
Rittergutschloss. Das Fest soll künftig jedes Jahr stattfinden.   Foto: Benjamin Böhme

„Zu großer Effekt am falschen Ort“
Stadtwehrleiter Uwe Müller kritisiert Feuerwerker / Spezialist bedauert Zwischenfall

Schkeuditz. Das zurückliegende 
Stadtfest war in Schkeuditz auch 
gestern noch Gesprächsthema. Ne-
ben den Bühnenshows hinterließ vor 
allem das spektakuläre Feuerwerk 
bei vielen Besuchern einen bleiben-
den Eindruck. Auch, weil eine der 
Zündungen für unerwartete Effekte 
mit Sachschaden gesorgt hatte.

Dicht gedrängt stehen die Massen 
Sonnabendnacht auf dem Schkeuditzer 
Marktplatz. Vom Dach des Kulturhau-
ses Sonne schießen zur Filmmusik von 
„Terminator 2“ Feuer-Fontänen in den 
Himmel. Doch zu den fulminanten 
Schlusstakten der Melodie wird der 
Marktplatz plötzlich von einem explo-
sionsartigen Knall erschüttert, berich-
ten Besucher. In der Baulücke an der 

Nordseite zwischen den Häusern fünf 
und neun schießt eine Stichflamme in 
den Himmel, „höher als das Riesen-
rad“. Viele spüren eine heiße Druck-
welle, am Haus 7 splittert Glas, die 
Eingangstür verbiegt sich. Besucher 
fassen sich instinktiv an den Kopf, ob 
noch alle Haare drauf sind. Besorgt ei-
len Kameraden der Schkeuditzer und 
Dölziger Feuerwehr herbei, checken 
die Lage und beruhigen die Gemüter.

„Die Leute um uns waren starr vor 
Schreck und wir wollten schnell weg 
von dort. Wenn der Effekt gewollt war, 
wurde mit der Gesundheit der Leute 
gespielt“, kritisiert Dennis Wilhelm 
aus Gröbers. Und Anwohnerin Katja 
Bröking schreibt, bei ihr hätten die 
Wände wie bei einem Erdbeben gewa-
ckelt. „Es war ein schönes und gelun-

genes Stadtfest, doch beim Feuerwerk 
muss wohl etwas gehörig schief ge-
gangen sein. Das hätte schlimme Fol-
gen haben können“, so die Schkeudit-
zerin. Auch Stadtwehrleiter Uwe 
Müller hat eine klare Meinung dazu: 
„Das war ein zu großer Effekt am fal-
schen Ort. Natürlich bestand Gefahr. 
Im ersten Moment dachte ich, es wäre 
eine Gasexplosion oder ein terroristi-
scher Anschlag.“ Man habe Glück ge-
habt, dass niemand zu Schaden kam 
und keine Massenpanik entstand. 
Müller erwartet nun eine gründliche 
Auswertung, damit so etwas nicht 
noch einmal passieren kann.

„Grundsätzlich sollte der Effekt so 
sein. Aber jetzt wissen wir, dass wir 
die Kaminwirkung in dieser Baulücke 
nicht ausreichend berücksichtigt hat-

ten, und so stieg die Flamme höher als 
gewollt. Aber es bestand keine Gefahr 
für Besucher. Der Sicherheitsabstand 
war doppelt so hoch wie nötig“, erklär-
te gestern Feuerwerker Arne Seelig 
von der Dessauer Firma wegTech. Es 
könne auch sein, dass die Zündungen 
der drei Feuertöpfe im Abstand von 
0,7 Sekunden zum Takt der Musik die 
Resonanz-Frequenz erwischt hätten 
und der Effekt sich aufgeschaukelt 
habe. Seelig tut der Vorfall unendlich 
leid, es sei der erste in über zwölf Jah-
ren überhaupt. „Wir haben das bereits 
mit dem Gewerbeamt und Fachleuten 
ausgewertet. Uns wird kein Regelver-
stoß vorgeworfen, aber wir und alle 
anderen werden daraus lernen. Diese 
Erfahrung wird künftig Teil der Schu-
lungen sein“, sagte der „Spezialist für 

feurige Angelegenheiten“, wie die Fir-
ma im Internet für sich wirbt. 

Beim Zünden der Feuertöpfe sei Un-
terdruck entstanden, so dass sich eine 
Haustür neben dem „Mode-Eck“ nach 
innen verbog. Auch Fensterscherben 
flogen nach innen. Personen seien 
nicht zu Schaden gekommen. „Wir 
hatten sofort Kontakt mit der Polizei, 
den Veranstaltern und dem Hausei-
gentümer. Unsere Versicherung über-
nimmt den Schaden, er wird so schnell 
wie möglich repariert“, versprach See-
lig. Zwei schlaflose Nächte habe ihn 
der Zwischenfall gekostet. Dass es am 
Ende für das zehnminütige Feuerwerk 
begeisterten Applaus gab, tröstet See-
lig nicht: „Gerade weil wir sehr auf Si-
cherheit achten, ärgert uns der Vorfall 
selbst ungemein.“  Olaf Barth

Viele Tipps am ersten Tag der offenen Gartenpforte
Taucha. Die Premiere des Tages der 
offenen Gartenpforte im Partheland 
ist „gut gelaufen“. Das meinte gestern 
Dennis Kummer vom Tourismusver-
ein Leipziger Neuseenland, der mit 
dem Zweckverband Parthenaue zu 
der Aktion aufgerufen hatte.

Insgesamt acht Gartenbesitzer hat-
ten bei der Premiere am Sonntag im 

Partheland mitgemacht und ihre klei-
nen  Paradiese für Besucher geöffnet. 
„Es ging gleich früh los“, erzählte 
Kummer. „Bei vielen standen schon 
Besucher am Gartentor und warteten 
auf Einlass.“ Über Mittag habe der Be-
such etwas nachgelassen, um nach-
mittags nochmal anzuziehen. „Einige 
Gärten hatten über den ganzen Tag 

gesehen mehr als 70 Besucher“, sagte 
Kummer.

Übereinstimmend hätten die Gar-
tenbesitzer von guten Gesprächen mit 
den Besuchern berichtet. Viele hätten 
sich Ideen für die Gestaltung ihres ei-
genen Gartens holen wollen, andere 
seien an den verschiedenen Pflanzen 
interessiert gewesen, manche hätten 

auch Tipps für die Gartenbesitzer sel-
ber parat gehabt.

Im nächsten Jahr sei etwa zur  sel-
ben Zeit eine Wiederholung geplant. 
„Vielleicht dann mal als Tour, damit 
die Gartenbesitzer sich auch gegen-
seitig besuchen können“, so Kummer. 
Er freue sich auch über noch mehr 
Anmeldungen.  Jörg ter Vehn

Endstelle

Schlägertrupp 
verprügelt  

fünf Tauchaer
Taucha (-tv). Im Park hinter der End-
stelle der Straßenbahn ist Samstag-
nacht eine Gruppe junger Tauchaer  
von einem Schlägertrupp verprügelt 
worden.

Laut Polizei waren gegen 3.15 Uhr 
drei Fahrzeuge, besetzt mit  zirka 15 
unbekannten Personen, an dem Imbiss 
an der Endhaltestelle vorgefahren. Da-
nach seien die Täter in Richtung der 
Tauchaer gelaufen, die sich neben dem 
Imbiss im Park aufhielten und getrun-
ken hatten. „Fünf junge Männer (22, 
23, 24, 26, 33) wurden von den unbe-
kannten Tätern geschlagen und getre-
ten“, so die Polizei gestern. Anschlie-
ßend seien die Schläger mit ihren 
Fahrzeugen in Richtung Leipzig geflo-
hen.

Die Opfer wurden ambulant behan-
delt. „Zu den Fahrzeugen ist bekannt, 
dass es sich um einen BMW (rot), ver-
mutlich 3er, und eventuell einen Opel 
Vectra handeln soll“, sagte die Polizei. 
Genauere Angaben zu den Fahrzeugen 
seien nicht bekannt. Hinweise auf eine 
politisch motivierte Straftat lägen zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht vor.

Trinkwasserhavarie

Parthestadt über 
Leipzig versorgt

Taucha (-tv). Die Parthestadt erhält 
seit gestern vorübergehend ihr Trink-
wasser nicht mehr aus Richtung Tor-
gau und Elbauen, sondern aus Leipzig. 
Wegen der Änderung der Fließrichtung 
könne es zu einer leichten Braunfär-
bung des Wassers kommen, so gestern 
KWL-Sprecherin Katja Gläß. Das sei 
gesundheitlich ungefährlich, vor dem 
Wäschewaschen sollten die Tauchaer 
aber die Färbung prüfen, riet sie.

Grund der Umstellung ist eine Hava-
rie an der Hauptwasserleitung der 
Stadt. An der Graßdorfer Straße in 
Höhe des unbebauten Grundstückes 
zwischen Häuserzeile und Parthe sei 
ein Rohr der Größe DN 500 defekt, 
habe die Fläche vorübergehend unter 
Wasser gesetzt, erläuterte Gläß. Daher 
habe der Bautrupp auch noch nicht 
nachsehen und den Schaden beheben 
können, bat sie um Verständnis. Heute 
werde die schadhafte Stelle gesucht. 

Kita St. Moritz

Stadtfirma beteiligt 
sich an Sonnenschutz
Taucha (-tv). Hoffnung für die Kinder 
der Kita St. Moritz: Der Aufsichtsrat 
der städtischen Immobilienfirma 
stimmte jetzt zu, 4000 Euro für den  
Sonnenschutz der Außenanlagen bei-
zusteuern, ohne es zu müssen. Auch 
die Stadt versprach, anteilig Kosten zu 
verrechnen. „Die Diakonie als Betrei-
ber muss sich jetzt nur noch entschlie-
ßen, was sie will“, so Achim Teich-
mann von der städtischen Firma. 
Elternrat Jan Waschke: „Schön. Aber 
ich glaube es erst, wenn der Sonnen-
schutz steht.“

Investruine

Stadt denkt über
Parkplätze nach

Schkeuditz (-art). In diesem Frühjahr 
sollte eigentlich mit dem Abriss der In-
vestruine Bahnhofstraße 20 begonnen 
werden. Auch die Nachbarn hoffen sehr 
auf ein baldiges Verschwinden des 
Schandflecks, sagten sie bereits im 
Herbst der LVZ. Doch wie unlängst auf 
Nachfrage im Rathaus zu erfahren war, 
waren die Verkaufsgespräche für den 
unvollendeten Bau ohne Erfolg verlau-
fen. Derzeit würden Überlegungen an-
gestellt, das Gebäude abzureißen und 
dann das Grundstück zu verkaufen. 
„Wenn es sich nicht verkaufen lässt, 
denken wir daran, hier Stellplätze zu 
schaffen. Der Bedarf dafür nimmt zu“, 
erklärte Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler). Allerdings nahm er zu-
gleich die Hoffnungen, dass dies alles 
zeitnah geschehen könnte. „Die mo-
mentanen Kapazitäten im Bau- und 
Schulamt erlauben nicht, dieses Vorha-
ben kurzfristig umzusetzen“, so Enke.

Fassadenarbeiten

Flughafenallee zum
Teil gesperrt

Schkeuditz (-art). Die Flughafenallee/
Staatsstraße 8 ist von heute an bis zum 
Donnerstag in Richtung Schkeuditz ge-
sperrt. Als Grund dafür nennt die Stadt-
verwaltung Schkeuditz Fassadenarbei-
ten am Zentralterminal. Eine Umleitung 
sei über den Terminalring ausgewie-
sen. Die Zufahrt zum Check-in-Park-
platz P 11 bleibe auch frei. Zu Ver-
kehrsbehinderungen kommt es derzeit 
auch in Glesien, Dölzig und Radefeld. 
Dort lassen die Kommunalen Wasser-
werke örtlich Leitungen auswechseln 
beziehungsweise neu verlegen.

Feuerwehr-Einsatz

Fehlalarm im
Gewerbegebiet

Schkeuditz (-art). Mit Sirenenalarm war 
am Sonntagabend die Freiwillige Feuer-
wehr Schkeuditz zum Einsatz gerufen 
worden. Im Gewerbegebiet an der In-
dustriestraße hatte sich die Brandmelde-
anlage der Firma Bitzer Kühlmaschinen-
bau GmbH aktiviert. Nach dem Eintreffen 
am Einsatzort stellte die Wehr fest, dass 
kein Feuer, sondern austretender Was-
serdampf die Anlage ausgelöst hatte. Die 
Kameraden setzten die Brandmeldean-
lage zurück und übergaben die Einsatz-
stelle an die Techniker der Firma.

LANDKREIS KOMPAKT

Gegen eine Anlage mit 70 000 Plätzen 
zur Aufzucht von Junghennen sprachen 
sich in öffentlicher Versammlung auf-
gebrachte Einwohner von Pristäblich 
aus. Sie befürchten unter anderem 
den Wertverlust ihrer Grundstücke und 
fordern eine deutliche Positionierung 
des Laußiger Gemeinderates.

Heftige Proteste gibt es auch in Wöll-
nau. Dort lehnen Anwohner die Errich-
tung einer Geflügelproduktionsanlage 
ab. Die Mastanlage soll nach Plänen 
des Investors auf einem zwischen 
Wohn- und Naherholungsgebiet gele-
genen Areal im Gewerbegebiet Sprot-
ta-Paschwitz entstehen. 

Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren 
von Liebe, die wir hinterlassen, wenn wir ungefragt 
weggehen und Abschied nehmen müssen. 

Albert Schweitzer

JOHANNA ZIEGER
geb. Schumann

geb. 05. März 1925

gest. 21. Juni 2011

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied

Deine Tochter Christina und Familie

Dein Sohn Thomas und Familie

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 

01. Juli 2011, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof 

Markkleeberg-West, Rathausstraße 51 statt.

Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird 
leben, auch wenn er stirbt;
und wer da lebt und glaubt an mich, der wird 
nimmermehr sterben.

Johannes 11 Vers 25

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meiner lieben Mama,
unserer Tochter, Schwester und Tante

ANKE EBERT
geb. 21. Mai 1966 gest. 24. Juni 2011

In stiller Trauer:
Dein Tim

Deine Eltern Heidi und Dietmar Ebert

Deine Schwester Grit mit Thomas, 

Paul und Carl

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 01. Juli 2011, um 
10.30 Uhr auf dem Friedhof Connewitz statt.

Wir wollen nicht trauern,
dass wir ihn verloren haben,
sondern dankbar dafür sein,
dass wir ihn hatten.

Nach langer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser 
guter Vater und Opa

SIEGFRIED SEBASTIAN
geb. 25. September 1935 

gest. 13. Juni 2011

In Dankbarkeit und Trauer
Deine Rita
Dein Sohn Hendrik mit Mylen und Gregor
Dein Sohn Holger mit 
Ingrid und Alexander

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung 
findet am 28. Juni 2011 um 11.00 Uhr auf 
dem Connewitzer Friedhof, Meusdorfer Straße 
statt.

Unser Dank gilt der Palliativstation des 
St. Elisabeth Krankenhauses für die 
aufopferungsvolle Pflege und medizinische 
Betreuung.

Du, liebe Mutti, bist nicht mehr,
Dein Platz im Haus ist nun leer.
Noch viele Jahre wolltest Du leben
und wolltest noch lange bei uns sein,
denn es ist immer schön gewesen,
doch es hat nicht sollen sein.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 

unserer lieben Mutti, Schwiegermutti und besten Omi

ERIKA

PETERITZ
geb. Hecht

* 30. Mai 1937 † 20. Juni 2011

In stiller Trauer:

Deine Tochter Ute, Bernd und Nils

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 08. Juli 2011, 

um 11.00 Uhr auf dem Friedhof Markkleeberg, 

Rathausstraße 51 statt. Anschließend erfolgt die 

Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Zöbigker.

Traueranzeigen
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